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Ursachen von umwelt- und klimabedingter Migration:  

Push- und Pullfaktoren 
 

Informationspapier, 2018. Institut für Umwelt, Friede und Entwicklung (IUFE)   

 

Die Termini „Klimaflucht“ und „Umweltmigration“ erhalten seit geraumer Zeit verstärkte öffentliche 

Aufmerksamkeit – nicht nur in Österreich und Europa. In diesem Kontext sind negative, abstoßende Aspekte 

der Abwanderungsregion bzw. -gesellschaft (Push-Faktoren) sowie positive, anziehende Aspekte der 

Zielregion bzw. -gesellschaft (Pull-Faktoren) zu erkennen. In der bestehenden Literatur existieren zahlreiche 

Erklärungsversuche von Umweltmigration und Klimaflucht, bei denen eine isolierte Betrachtung oftmals 

nicht möglich ist (vgl. El-Hinnawi 1985; Streckel 2013; Wöhlke 1992). Auf eine eindeutige Definition wird in 

dieser Abhandlung bewusst verzichtet. Die Begriffe „Umwelt- und Klimamigration sowie „Umwelt- und 

Klimaflucht“ werden auf den nächsten Seiten synonym als Umweltmigration verwendet. Das vorliegende 

Informationspapier basiert auf dem IUFE-Artikel „Klimawandel, Umweltveränderungen und Migration: Eine 

Übersicht aktueller Entwicklungen rund um den Globus“ (Leregger 2015), versucht einen kompakten 

Überblick zu geben und damit einen Beitrag zu aktuellen Diskussionen zu leisten.  

 

Ursachen umweltbedingter Wanderungsbewegungen 

Laut Arbeitsgruppe des Inter-Agency Standing Committee der Vereinten Nationen (2008) zählen die vier 

folgenden Ursachen umweltbedingter Wanderungsbewegungen zu den häufigsten:  

o Hydrometeorologische Extremereignisse, z.B. Überflutung und Dürre  

o Folgen schleichender Verschlechterung von Umweltbedingungen  

o Permanenter und signifikanter Verlust von Staatsterritorium, z.B. durch Meeresspiegelanstieg  

o Bewaffnete Konflikte um knapper werdende natürliche Ressourcen   

 

Klimawandel sowie negative Umweltveränderungen sind selten die alleinigen Auslöser für Migration. 

Monokausale Ansätze zur Beschreibung von Wanderungsbewegungen greifen in der Regel zu kurz. 

Vielmehr sind die Ursachen und Motive, warum Menschen migrieren, vielfältig. Diese Dynamiken werden 

oftmals mittels sogenannter Push- und Pull-Faktoren nach Lee (1969) näher betrachtet. Diese Faktoren 

unterliegen in ihrem Verhältnis zueinander sowie in ihrer individuellen Bedeutung zeitlicher Veränderung 

(Boeckh 2008). Beim Zusammenhang von Klimawandel, negativen Umweltveränderungen und Migration 

ist laut Jurek und Weber (2009) das Modell lediglich „auf Umweltveränderungen anwendbar, die sich 

schleichend vollziehen wie etwa Desertifikation. Im Falle von plötzlich auftretendem Umweltstress (z.B. 

Naturkatastrophen wie Überschwemmungen aufgrund verstärkter Regenfälle) sind Menschen unerwartet 

gezwungen, ihre Siedlungen zu verlassen, ohne dass etwa Pull-Faktoren wirken (Jurek und Weber 2009). 

 

 

 

 

 

https://www.iufe.at/fileadmin/user_upload/IUFE_Artikel_Migration__Klimwandel_und_Umwelt_Leregger_2015.pdf
https://www.iufe.at/fileadmin/user_upload/IUFE_Artikel_Migration__Klimwandel_und_Umwelt_Leregger_2015.pdf
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Push-Faktoren 

 

 

 

Zu den Push-Faktoren von umweltbedingter Migration zählen Verunreinigung/Deposition der Umwelt (z.B. 

toxische Unfälle, radioaktive Verunreinigung), Degradation (z.B. Wüstenbildung, Bodendegradierung), 

Umweltzerstörung aufgrund von Konflikten (z.B. Landschaftsverbrauch, Minenfelder) und 

Naturkatastrophen/Desaster (z.B. Vulkanausbruch, Erdbeben, Extremwetterereignisse) in 

Abwanderungsregionen (Jurek und Weber 2009). Vieler dieser Aspekte werden durch den Klimawandel 

beeinflusst und beschleunigt. Somit tritt der Klimawandel oftmals als Multiplikator von Migration in 

Erscheinung. Zusätzlich zu diesen Push-Faktoren gelten insbesondere die Verwundbarkeit (vulnerability) 

sowie die Anpassungsfähigkeit (adaptation) von Gesellschaften gegenüber Umweltveränderungen als 

beeinflussende Faktoren von Migration (Streckel 2013). Darüber hinaus gibt beispielsweise das Modell des 

Umwelt-Mensch-Systems von Turner et al. (2003) einen Orientierungsrahmen zur system-theoretischen 

Untersuchung von Umwelteinflüssen auf gesellschaftliche Reaktionen. 

 

Zu den negativen Klimawandelfolgen zählen unter anderem Wüstenbildung, Gletscherschmelze, 

Extremwetterereignisse, Trockenheit sowie Auftauen von Permafrostböden. Zudem sind alleine durch den 

Meeresspiegelanstieg zahlreiche Küstengebiete durch Zerstörung sowie Versalzung landwirtschaftlich 

genutzter Flächen betroffen. Geisler und Currens (2017) benennen rund 1,4 Mrd. potentielle 

Klimaflüchtlinge bis 2060 und rund 2 Mrd. betroffene Personen bis 2100 in Folge des Meeresspiegelanstiegs 

weltweit.  
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Abbildung 1: Push-Faktoren von Umweltmigration (Umweltveränderungen in Abwanderungsregionen) 

Push-Faktoren: Umweltveränderungen in Abwanderungsregionen 
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Pull-Faktoren 

 

 

 

Zu den Pull-Faktoren von umweltbedingter Migration zählen laut Jurek und Weber 2009 ökonomische (z.B. 

Wohlstand), gesellschaftliche/soziale (z.B. persönliche Sicherheit, Bildungschancen), politische (z.B. 

Rechtssicherheit) und ökologische (z.B. ausreichender Ressourcenbestand) Faktoren in den Zielregionen. 

Zusätzlich können beispielsweise finanzielle Ressourcen (z.B. Ersparnisse), persönliche Faktoren (z.B. 

Bildungsgrad/Know-How) und soziale Netzwerke in Zielregionen als beeinflussende Faktoren für 

Wanderungsbewegungen betrachtet werden (Streckel 2013).  
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